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Versuchs wurden von Aussenac er a/. (1982) in
derselben Zeitschrift publiziert. Während der
Autor damals vor allem auf die Temperatur-
und Strahlungsverhältnisse, die Wasserbilanz
und die Zuwachsveränderungen unmittelbar
(das heisst 1 bis 2 Jahre) nach der Durchfor-
stung einging, befasst sich der vorliegende Auf-
satz mit der Wasserbilanz, der Entwicklung der
Bodenwasser-Reserven, der Bedeutung und
Dauer von Wasserstress-Situationen und dem
Umfangwachstum während der fünf auf die
Durchforstung folgenden Jahren. Die wichtig-
sten Erkenntnisse können folgendermassen zu-
sammengefasst werden:
— Die lnterzeption und der Stammabfluss

waren im durchforsteten Bestand kleiner als
im unbehandelten Kontrollbestand.

— Die Evapotranspiration nahm im behandel-

ten Bestand deutlich ab, die Unterschiede
zum unbehandelten Bestand glichen sich
aber nach 5 Jahren wieder aus.

— Die Durchforstung beeinflusste die Boden-
wasserreserven in den ersten 3 Jahren deut-
lieh positiv. Nach 5 bis 6 Jahren verloren sich
die diesbezüglichen Unterschiede praktisch
vollständig.

— Die Zunahme der Bodenwasser-Reserven
verminderte im durchforsteten Bestand die
Wasserstress-Situation in den ersten 4

Jahren nach dem Eingriff deutlich.
— Die Durchforstung bewirkte ein deutlich ver-

stärktes Umfangwachstum in den ersten 3

Jahren nach dem Eingriff, was von den Auto-
ren auf einen grösseren Zuwachs und auf
eine verlängerte Vegetationsperiode zurück-
geführt wurde. RA. D«c

AOA-STL/CAg AMC//J?/C//77Ï7V - CmOMQt/f
Hochschulnachrichten

E77/ Zü/vcA

Der Fachbereich Forstliches Ingenieurwesen
(Leitung Prof. Dr. V. Kuonen) organisiert am
12. und 13. September 1989 in Vitznau einen
Weiterbildungskurs über

/ntegrafe /anrf- «nrf/onsr-
w/'rtsc'Aa/i'AcA genutzter GeA/ete /'m Kora/pen-

undZ/penraun?.

Das Programm sieht Vorträge und Exkursio-
nen zu folgenden Themen vor:
— Grundsätzliches zur integralen Erschlies-

sungsplanung
— Gesetzliche Grundlagen der Erschliessung
— Anforderungen von Land- und Alpwirtschaft

an die Erschliessung
— Anforderungen der verschiedenen Holz-

ernteverfahren an die Erschliessung
—Anforderungen des Natur- und Landschaft-

Schutzes an die Erschliessungsplanung
— Bewertungsmethoden integraler Erschlies-

sungen
— Baugrundverhältnisse und Möglichkeiten

der Baustoffbeschaffung in verschiedenen
geologischen und geotechnischen Formatio-
nen

—Politische Entscheidungsfindung bei intégra-
len Erschliessungsprojekten

—Beispiele integraler Erschliessungsplanungen
und Exkursionen
Nähere Informationen und Detail-

programme: Institut für Wald- und Holz-

forschung, Fachbereich Forstliches Ingenieur-
wesen, Dr. M. Winkler, ETH-Zentrum, 8092

Zürich, Telefon (01) 256 32 54.

AacAcAp/o/?wft«A'«m /« warf
GewösseracAufc an der ETA Zär/cA

Die Abteilung für Bauingenieurwesen (Ab-
teilung II) der ETHZ führt jährlich ein Nach-
diplomstudium in Siedlungswasserbau und Ge-
wässerschutz durch. Das Ziel des Studiums ist
die Weiterbildung von Akademikern verschie-
dener Fachdisziplinen, die in den Bereichen
Verwaltung, Forschung, Entwicklung, Projek-
tierung und Betrieb in den Gebieten Siedlungs-
Wasserwirtschaft, Umweltwissenschaften, Um-
welttechnologie und Gewässerschutz tätig sind
oder tätig sein werden. Die komplementär ge-
staltete Ausbildung fördert vor allem das Ver-
ständnis für multidisziplinäre Fragestellungen
und Zusammenhänge sowie die Fähigkeit, mit
Vertretern anderer Fachgebiete zusammenzu-
arbeiten. Dieser Studiengang steht Ingenieuren
und Naturwissenschaftern offen, die sich über
einen Hochschulabschluss ausweisen. Ein Kurs
dauert zwei Semester, von Oktober bis Juli, für
Bau- und Kulturingenieure der ETH F/j Seme-
ster, von Januar bis Juli.

Die Anmeldefrist für den Nachdiplomkurs
1989 läuft am 30. Mai 1989 ab. Eine detaillierte
Broschüre kann beim Institut für Gewässer-
schütz und Wassertechnologie, c/o EAWAG,
CH-8600 Dübendorf, verlangt werden.
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Bund

Fü/irurtgM/rufcWr das neuen ßimdesamias
/tin f/mwe/i, Uft/d imd Landsc/iq/i

Der Bundesrat hat im Juni 1988 die Zusam-
menlegung der bisherigen Bundesämter für
Umweltschutz sowie für Forstwesen und Land-
schaftsschutz beschlossen. Gestützt darauf ist
für das neue Bundesamt für Umwelt, Wald und
Landschaft eine Führungsstruktur erarbeitet
worden. Der Bundesrat hat nun die damit
verbundenen Personalentscheide für die neue
Direktion getroffen.

Die Führungsstruktur des rund 280 Mitarbei-
ter zählenden Bundesamtes wird folgendermas-
sen aussehen:
—zlmisdire/cror;

Bruno Böhlen, Prof. Dr. (bisher)
— .Sie//vert/-eiendar Direktor;

Bruno Wallimann, Rechtsanwalt (neu; bisher
Vizedirektor Bundesamt für Forstwesen und
Landschaftsschutz); innere Führung des
Bundesamtes in Aufgabenteilung mit dem
Direktor, Leitung der Hauptabteilung Natur-
und Landschaftsschutz

— £7dg. For-sid/re/cior;
Heinz Wandeler, dipl. Forsting. ETH (neu;
bisher Vizedirektor des Bundesamtes für
Forstwesen und Landschaftsschutz) ; Leitung
der Eidg. Forstdirektion

— D/refcior der La/ides/iydro/ogie und -geo/ogie
0,//G):
Charles Emmenegger, Dr. sc. nat. (neu;
bisher Stv. Direktor BUS und Chef der
LHG) ; Leitung der LHG

— K/zed/re/cior;
Bruno Miiani, dipl. Ing. ETH (bisher); Lei-
tung der Hauptabteilung Wasser- und Boden-
schütz

— Kized/re/ctor;
vakant (wird später gewählt); Leitung der
Hauptabteilung Immissionsschutz

— K/zed/refaor;
Peter Duerst, Dr. iur. (bisher); Leitung der
Zentralen Dienste

— F/zed/re/dor;
Alain Clerc, lie. iur. (neu; bisher Wissenschaft-
licher Berater, Leiter des Dienstes Internatio-
nales); Leitung der Stabsstelle internationale
Organisationen
Mit dieser merklich verstärkten Direktion

soll der Aufgabenfülle des neuen Bundesamtes
Rechnung getragen werden. Insbesondere wird
sie auch der gesteigerten Bedeutung der inter-
nationalen Umwelschutzaktivitäten gerecht.

Das neue Amt trägt folgende offizielle Be-
Zeichnung:

— Bundesamt für Umwelt, Wald und Land-
schaft (BUWAL)

— Office fédéral de l'environnement, des forêts
et du paysage (OFEFP)

— Ufficio federate dell'ambiente, delle foreste e
del paesaggio (UFAFP)

Eu/genöss/sc/ies Departement des //merit
Presse- und Informationsdienst

SCHWEIZ

SZt/-i/mwe/rAwse /9S9

Die Natur- und Umweltkurse des Schweizeri-
sehen Zentrums für Umwelterziehung SZU des
WWF haben eine vielbeachtete Tradition er-
langt und gelten als wichtige Bausteine in der
Umsetzung und im Vollzug des praktischen
Umweltschutzes.

Mit den SZU-Umweitkursen 1989 setzt der
WWF ein neues Schwergewicht in den Aufbau
von umweltfreundlichen Lernorten. Schulhaus,
Gemeinschaftszentrum, Wohnhaus, Büro,
Haushalt, Garten und Quartier — sie alle bieten
eine Chance für den konkreten Umweltschutz
im Alltag. Weitere Kurse zu den Themenberei-
chen Naturschutz, technischer Umweltschutz
und erneuerbare Energien sowie Naturerleben
machen das Programm zu einem umfang-
reichen Bildungsangebot.

Interessierte erhalten das Kursprogramm
beim: Schweizerischen Zentrum für Umwelt-
erziehung SZU des WWF, Rebbergstrasse,
4800 Zofingen. Bitte frankiertes und adres-
siertes Antwortcouvert C5 beilegen.

Kantone

Freiburg

Wecfee/ im /cantona/en Forstdienst

Im Jahre 1988 sind folgende Stellen neu be-
setzt worden:

Sektorchef für Privatwald: diese neue Stelle
wurde mit Christian Jaquet, Forsting. ETH, be-
setzt.

Oberförster des 6. Kreises, Gläne-Broye: als

Nachfolger des verstorbenen Manfred Zehnder
wurde Jacques Michaud, Forsting. ETH, bis
dahin Sektorchef für Strukturen und Organi-
sation, gewählt.

Sektorchef für Strukturen und Organisation:
als Nachfolger von Jacques Michaud ist Alain
Lambert, Forsting. ETH, gewählt worden.
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